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schaftler — meist auf Zeit im turnusmäßigen Wechsel — mit
der Vertretung der gesamtwissenschaftlichen Belange nach
innen und außen zu betrauen. Ihm zur Seite stehen besonders
qualifizierte Fachleute, die für den reibungslosen technischen
Ablauf, d. h. für Aufbau, Ausbau und Betrieb, und für die
administrativen Angelegenheiten, d. h. für Finanzwirtschaft
und allgemeine Verwaltung, zuständig sind. Diese Regelung
kann den besonderen Erfordernissen und den personellen
Gegebenheiten entsprechend auch erweitert oder modifiziert
werden. Wesentlich bleibt jedoch, daß von gleichrangigen Per¬
sönlichkeiten im kollegialen Rahmen eine Gesamtverantwor¬
tung übernommen wird, die über den eigenen Zuständigkeits¬
bereich hinaus sich stets am Ganzen orientiert.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Arbeit in diesen Anlagen
ist eine lebendige Wechselwirkung mit anderen Forschungs¬
stellen im In- und Ausland, insbesondere den wissenschaft¬
lichen Hochschulen. Mindestens ein Teil der Wissenschaftler
sollte Lehrfunktionen an Hochschulen wahrnehmen; fortge¬
schrittene Studenten sollten die Möglichkeit erhalten, ihre
Studien an den Forschungsanlagen zu betreiben.

III. 5. Einrichtungen für Flug- und Weltraumforschung

Die in der Deutschen Gesellschaft für Flugwissenschaften zu¬
sammengefaßten Anstalten für die Flug- und Weltraumfor¬
schung müssen an dieser Stelle besonders erwähnt werden. Die
Deutsche Gesellschaft für Flugwissenschaften selbst bildet nur
einen Dachverband für die rechtlich an sich selbständigen An¬
stalten, nimmt aber für diese Einrichtungen Aufgaben der
Koordination, der Forschungs- und Finanzplanung und der Ver¬
tretung gemeinsamer Interessen wahr. Unter einer verhältnis¬
mäßig straffen zentralen Leitung werden die Forschungsaufgaben
untereinander abgestimmt und auf die einzelnen Anstalten ver¬
teilt. Dem finanziellen Aufwand und der Zahl des beschäftigten
Personals nach gehört die Gesellschaft mit den ihr angeschlos¬
senen Anstalten zur Großforschung. Manche der Empfehlungen
für diese sind daher auch auf sie anwendbar.

Für die extraterrestrische Forschung haben sich eigene Anlagen
der Großforschung noch nicht herausgebildet, obwohl zur Groß¬
forschung insofern eine Verwandtschaft besteht, als auch hier
enge Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Fächern (Astro¬
physik, Geophysik, Meteorologie usw.) und langwierige instru-
mentelle Entwicklungsarbeiten erforderlich sind. Das Gebiet,
das es vor wenigen Jahren in diesem Sinne noch nicht gab,
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